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INTERTEXTUEI I F UN'TIRSUCHT]NGEN
nJNr BEZUG VON OFFB 2l,l-22,5 AUF
ALTIE STAMENTIIcHn pnÄttxrt
Josef Oescb,Ituæbruck

Abstract: Als Verkstättenberich¡ einel Stuclientagtrng zu Oflb 21,,1-22,5 will cler Bei-
trag das Modell von Broich/Pfister als urethodiscl¡es Instnu¡rentarir¡nr zur Analyse
von ¡ntertextuellen Beziigen vo¡stellen. Dazrr präsentiert er clie Texte ûìit ihren ein-
schlägigen âtl. Prätexten trncl f(lhrt vor', wie clie Hauptprätexte.les 65,17-19 r¡nd Ez
40-48 in Offb tungestaltet wulden, ru¡¡ den iungen Christengemeinden in ihlen
eschatologischen Erwartungen vorìt neuen Himnel und der netten Erde sowie votlr
neuen Jenrsaler¡r einen wtircligen Platz einzurärulen.

A. Elnleitung
Die ,,Offenl¡arung des Johannes" nimmt häufig Bezug auf Prätexte ilrrer
,,Heiligen Schrift", d.h. auf das sogenannte ,Alte Testatnent". Ftir die wis-
senschaftliche Untersuchtrng von intertexttrellen Beztigen ist von den
beiden Literaturwissenschaftern Ulrich Broich und Manfied Pfister ein
methodisches Instmmentarium entwickelt worden, dessen Anwendung
atrf solche Plúnomene in biblischen Texten auf einer Tagtrng der ,,Ar'-
beitsgemeinschaft der Assistentlnnen an bibelwissenschaftlichen In-
stituten in Österreich" im September 1998 in \üien exemplarisch am Text
Of|I- 21,1,-22,5 durchgeführt wurde. Der folgende Text ist ein Verkstät-
tenbericlrt des Impulsreferates an dieser Tagung, bei der die Anwendtrng
teilweise in Kleingrtrppen erfolgte, und stellt nicht den Anspnrch atrf
eine erschöpfende Behandltrng des Themas at¡f. Er hat sein Ziel er'rciclrt,
wenn er den Nutzen des neuen methodischen Instrumentariums alfzei-
gen und Anstoß zu eigenem solchen Arbeiten geben kann, At¡s diesem
Grund besclrränkt er sich im Anmerkungsapparat auf das unbedingt Not-
wendige, zumal die einschlägige Literattrr im Beitrag von Konrad Httber
eingearbeitet wurde.r

I Siehe den vomngehenclen Beitrag von K. Httber, Offb 21,1-22,5. Einftlhrencle Beob-
achttrngen zu Strtrkrur uncl Inhalt des Textes, Plotokolle zur Bibel I(199Ð 2l-39.
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42 Josef Oesch

Entsprechend dem Aufbau des Referats wird im folgenden Text zu-
elst krìrz das methodische Instrumentarium von Ulrich Broich und Man-
fred Pfister vorgestellt (B).2 Dabei konnte auf ein ,,Hand-otrt" von Gott-
fried Vanoni zurückgegriffen werden, das einen Überblick über die we-
sentlichen Punkte bietet und hier in leicht veränderter Form geboten
wird.3 Melrr Raum wird die Durrlftihnrng (C.) einnehmen. Ftir sie wrlrde
eine Synopse von Offb 2l,l-22,5 mit den wiclrtigsten alttestamentlichen
Prätexten in der Fassung der Septtraginta und des masoretischen Textes
erstellt, die im Anhang I präsentiert wirdJ Sie soll einen Überblick über
die Art der wichtigsten Beztige geben, die Nachvollziehbarkeit der
Analysen und Urteile edeichtern und eine Anregtrng zur rùleiterarbeit
geben.

B. Kurze Darstellung des methodlschen Instrumentarlums von
Broich,/Pflster
Übersicbt ùber die Kriterlen. der httertextuellen Analyse nacb
Broicb/Pfister

2 U. Broich/M. Pfister, Intertextr¡alität, Fomren, Funktionen, anglistische Fallsnrclien
(Konzepte clel Spmch- und Liter"nuwissenschaft 35), Ttlbingen 1985.

3 Es hanclelt sich u¡rr ein Hand-out, das G. Vanoni zu einer Tagung cles Colloqtriurn Bib-
licum, Vien (veranstaltet vo¡n Katholischen Bíbelwerk KlosterneuburÐ 1996 erarbeitet
hat.

4 Die griechischen trnd hebräischen Texte sincl dem Conrputerprogramm ,,Bible rVorks"
V.3.5, Big Fork, MT 1996, entnolnmen. - Fth eine kritische Durchsiclrt und zahlreiche
Verbessenrngsvorsclrläge danke ich Konmcl Huber.

2. Komurunikativität

1. Referenzialitilt

B) Nacb qualltatiaen
Kriterlen

A) Nach qualrtitathelt
Krtturien

(2) Analyse der Elnzel-
textbezüge

(1) Analyse der struk-
turellen Refe rc¡zlalltÌLt

Prätext wird vom Autor
t¡nbewt¡ßt einsebracht

Pr¿itext wird einfach ver-
wendet (use)

Skalierung zwischen folgenden Gegensatzpaarcn

Skalierung nach Streuung und Häufigkeit der Bezi.ige
auf einen bestilu[rten Prätext

Bezüge zu bestimurten Diskurstypen (religiöser, phi-
losophischer, wissenschaftlicher, politischer) bzw. ei-
ne historisch-spezifìsche Ausfornrung solcher Dis-
kurstypen mit ihren bestirnrnten Sinnsystenten

P. wird vom Antor be-
wt¡ßt und untel'der Vo-

Prätext wird thematisielt
(refer to)
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Edd.uterungen
Unter ,,strT,r.ktureller Reþrenziølitdl" bzw. ,,systentreÍerenz" versteht M,
Pfister den Bezug eines Textes zu bestimmten Diskurstypen, wie z.B. der
,religiöse, der philosophische, der wissenschaftliche oder der politische
Diskttrs, oder, noch pointierter, eine histolisch-spezifische Ausformtrng
solcher Disktrrstypen, hinter denen immer auch bestimmte Sinnsyssteme
stehen".5 Er nennt diese Art des Bezuges zu Prätexten auch ,,systemrefe-
Íenz".

In der Analyse der Ei¡øeltexle können quantitative und qualitative
Phänomene in den Beziïgen eines Textes zu seinen Prätexten untersuclìt
werden.

(3) Funktlon der inter-
textuellen Bezüge

6. Dialogizirär

5. Selektivität

4. Strukturalirät

3. Ar¡toreflexivität

- Neue Kodienrng des Prätextes durch den neuen
Text (2.8. Drehbuch zu Roman)
-.Folgetext edrält Zt¡satzkodierung duch Prätext
(Ubernalrme, oder Erweiterung der Sinnkonstitution,
Kontrast zur Sinnkonstitution)
- Neue Kodierung auf einer Metael¡ene zu den bei-
den Texten (2.8. Korrunentienrng der beiden'[exte).
- Neue Sinnkonstitution bzw, Dekonstn¡ktion des
Prätextes at¡f Metaebene

Prätext wild nachge-
ahmt, kopiert, transpo-
niert

Pauschale Anspielung
auf Prätext

Prätext wird punktuell
und beiläufig zitiert

Autor artikuliert den
Grund des inteltextuel-
len Bezugs nicht

oder ist nur dem Autor
bewußt (Plagiat)

Folgetext steht in setììan-
tischer rrnd ideologischer
Spanmrng zur¡r Prätext

Ein pr¿lgnantes Elentent
des Prätextes wird als
Hinweis auf den ganzen
P. aufgenoruruen (pars
pro toto)

Prätext wird zt¡r struktt¡-
rellen Folie des Folge-
textes

Ar¡tor theruatisiert die In-
tertextualität

r?ussetzung, daß ihn der
Rezipient kennt, aufge-
nonilìten

5 M. Pfister, Zul systeurreferenz, in: Intertextualität (Anur. 2) 52-58:54.
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Als quantitariue Kriteriez der Intertextualität werden die Stretrung
und die Häufigkeit von Beztigen anf Prätexte untersuclrt. Es gelrt dabei
um die Fragen, wo und wie oft in einem Text Prätexte eingebaut wer-
den.

Differenzierter sind die Fragen nach der Qualität der Bezüge zu Prä-
texten:

Eine erste betrifft die Intensität der Reþrenzlalitdt, Sie ist in geringem
Maß gegeben, wenn ein Prätext ohne Auseinandersetzung mit ihm ein-
fach verwendet wird, in hohem Maß aber, wenn der Folgetext sich zu-
stimmend, ablehnend, distanzierend, differenzierend, parodierend oder
sonstwie mit dessem Thema ar¡seinandersetzt.

Das Kriterium der Kommutükatiuitdt fragt nach dem Grad, in wel-
chem der intertextuelle Bezug dem Autor bewußt ist und beim Rezi-
pienten als bewußt vorausgesetzt wird. Die Intensitätsskala erstreckt sich
von unbewußten oder nur dem Autor bewt¡ßten Anspielungen bis zu
einern ausdrücklich markierten Bezttg.

Beim Kriteritrm der Autoreflexiuitdt geht es urn die Frage, ob der in-
tertextuelle Bezug thematisiert wird oder nicht, Es ist in hohem Maß ge-
geben, wenn ein Autor Faktum, Grund und Funktion eines intertextuel-
len Bezugs ausdrücklich diskntiert, in geringem Maß, wenn eine solche
Reflexion nicht atrsgefülrrt bzw. mrr angeregt wird.

Das Kriterium der Strukturalitdf ist dann in hoher Intensität gegeben,
wenn cler Folgetext den Prätext als strukturelle Folie verwendet
(Beispiel: Vergils Aeneis und Homers Ilias und Odyssee). GerÌng ist es
gegeben, wenn ein Prätext nur punktuell zitieft wird.

Das Iftitedum der Selektiuität fragt nach der Prägnanz der Verweisun-
gen. Bei bloßen pauschalen Anspielungen ist sie niedrig; wenn ein prä-
gnantes Element des Prätextes als ,pars pro toto' in den Text eingebatrt
wird, ist sie dagegen hoch.

Dialogizitdt ist dann in hohem Ausmaß gegeben, wenn die Aussagen
des Folgetextes in hoher semantischer t¡nd ideologischer Spanntmg ztrm
Prätext stehen. In werkgetreuen Verfihmlngen oder Dramatisierungen
eines Textes wird die Dialogizitàt dagegen gering sein.

Funktionen. lntertextueller Bezüge
Bei der Behandlung der Funktiotzen von intertextuellen Beztigen unter-
scheidet B. Schulte-Middelich folgende Fälle von Sinnkonstitutionen:6

6 B. Sclrt¡lte-Micldelich, Funktionen inteltextueller Textkonstitrrtion, in: Intertexttralität
(Annr. 2), 197-242.
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- Der Prätext erhält drlrch den Folgetext zumindest eine Ztlsatzkodie-
nrng (2.8. Drehbuch zu Roman). Sie kann von Bedeutttngsbestätigung
tiber Bedeutungserweitentng bis zur Dekonstruktion reichen.

- Der Folgetext edrält durch den Prätext eine Zusatzkodierung. Der
Zweck des intertextuellen Bezugs kann darin liegen, die Sinnkonstitution
des Prätextes zu übernehmen, ztt erweitern oder durch den Sinnkontrast
dazu das eigene Virklichkeitsmodell atf- oder abzttwerten.

- Die Sinnkonstitution eines Textes erfolgt als Synthese der lüflertsy-

steme des Prä- und des Folgetextes.
- ,.fenseits von Prätext und/oder Folgetext oder -textteil entsteht attf

einer Metaebene zumindest eine neue Kodienng" (21,4).

C. Durchftihrung
Analyse der strukturellen Referenzlalitdt
Der Diskursryp der Offenbanrng des.|ohannes ist offensiclrtlich ein reli-
giöser, der sich in seiner lústorisch-spezifischen Attsformung im großen
trnd ganzen an Texte anlehnt, die auch sonst im Alten Testament ttnd in
fnihjüdischen Sclrriften vertl€ten sind, und von denen das religiöse Sinn-
system i.ibernommen wird.7

Eine detailliefierc Analyse der Textsorte von Offb 2'J.,1-22,5 tlnd sei-
nen Prätexten ergibt einen engeren Bezug zu Sprechweisen, wie sie in
den Visionsberichten von Amos, Jesaia, Ezechiel, Sacharja rtnd Daniel
besonders hätrfig anzutreffen sind. Als Hattptstrttktttlsignale sind ztl
nennen: die Schildentng von \fahrneltmungen in der ,,Ich-Fom" von

7 Die Verwenclung des nicht trnproblematischen Begriffs "Altes Testanlent" trnd "alttesta-
nrentlich" geschielrt hiel im gegebenen Zusanr¡ttenhang ttur der telrttinologischen Klar'-
l¡eit willen. Erctens wir'd danìit der gegenwär'tige christliche Stanclptrnkt der Unterstt-
clrung angezeigt¡ zweitens wäre die Verwendung des lterrte immel gebrättchlich wer-
denden Begriffs "Hel¡¡'?íische Bibel" - cler auch rrnabhängig vom KattonkouzePt niclìt
alle Bücl¡er der ,,Tom, Propheten t¡ncl Schliften" abdeckt - gerade im gegebenen Zu-
sanmenhang eher verwinencl, da deln Velfasser der ,Offenbarung cles.foltannes" ehet'
eine gñecblsclte Übersetztrng als die originalsprachlichen Schlifte¡r votgelegen waten.
Mit der Verwenchrng der Begfiffe ,Elstes" und ,,Zweites Testaurent" kann sich der Ver-
fasser auch nicht anfreunden, da sie sachlich niclrts Ner¡es in der Verhältnisbestim-
mung cler beiden Schliftkorpora beiblingen uncl nur den Vorteil haben, nicht ntit den
suggestiven Begriffen ,alt" bzw. ,neu" behaftet zt¡ sein. Aber ,,r'elativierl" ein zweites
nTestaurent" ein ,erstes" nicht ebenso wie ein ,neues" ein ,altes"? So scheint es mi¡
noch das kleinere Übel zr¡ sein, clen trzclitionellen Begriff mit seiner ganzen Last der
Geschichte weiterzuvelwenden, bis eines Tages eine Verhältnisbestirttrutrng del beiden
Bibelkorpora gelungen ist, die in eine neue, sachgemäße Begtifflichkeit gefaßt werden
kann.
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Inhalten, die jenseits der unmittelbar erfahlbaren \üelt liegen, und von
Tätigkeiten, die eine zweite, ebenfalls "jenseitige" Person am Subjekt der
'Wahrnehmung oder in der lüíelt des Geschauten unternimmt (Visionsbe-
richte).8

Betraclrtet man die Textsorte der Offenbarung des .fohannes als
g^nze, so fallen auch Unterschiede zu den alttestamentlichen Vorbildern
auf. Der gewiclrtigste ist der, daß diese Visionsbericlrte in eine übergrei-
fende Briefform eines Verantwortlichen an seine Gemeinde(n) einge-
bettet sind, wie der Anfang und das Ende des Textes ztr erkennen geben
1,4-6;22,21). Diese Briefform erinnet't vor allem an die neutestamentli-
che Briefgattung, ist aber in Kombination mit endzeitlichen Schat¡ungen
singtrlär'und dtirfte ihren Grund in der speziellen Atrssageabsicht dieses
an judenchristliche Diasporagemeinden gerichteten'fextes haben, der
dadurch eine gewisse Ausschließlichkeit und eine größere Eindringlich-
keit erhält.

Einzeltextatmlysen

A) Einzeltextanalyse nach quantitativen Kriterien
Arrf die Verwendtrng von Prätexten machen Markierungen.zutnbzw.

irn Text aufmerksam. Dies kann textextern durch Überscluiften, Rand-
bernerkr.rngen, Fuß- oder Endnoten, textintern dnrch explizite Einftih-
nrng, Zitienrng bekannter Texte oder Figuren, durch auffällige Formulie-
l'ungen oder durch andere Aufinerksamkeitserreger geschehen.e Trotz
der reichen Bezugnahmen auf die alttestamentlichen Texte gibt es in
Offb aber nvt eitze direkte textinterne Markiertrng auf einen alttesta-

I In Offb 21 splicht eine Pelson in ,,lcl¡-Fomr" uncl schilclert lVahrnehmrrngen (,,ich sah
..., ich hörte . .."i V. 3.22) bzw. Tätigkeiten, die eine zweite Percon mit ihr (,,er tnrg
nrich fort ..., el zeigte nrir ..."; V. 9.10i 22,1) l>zvt. selbstänclig unternimmt (,und er
nraß ..." 21,17). Ein obe¡'füichlicher Blick at¡f die Statistik zeigt, daß diese Stnrknrrsigna-
le ty¡>isch fiir das ganze Br¡ch sincl (elôov' 45x; iixouoo: 26x). Fragt rììan nun, arrf wel-
che Gattungen im Gloßkontext "Altes Testanrent" sich solche Redeweise bezieht, stöfl
rlran at¡f die prophetischen Bedchte von Schauungen, wie z.B. die Thronvision cles Je-
saia (6,1: ,ich sah ..."), cl¡e Visionen des Amos (7,1.4.7t 8,1 ,cott zeigte urir ..i' ),1,:
,ich salr ...") oclel des Sacharja (1,8i 2,1.5 tr.ö.) rrnd Daniels @,1.2.3.4.6.7t 10,5.7.8 u.ö.:
eîõov: 8,16; 10,9: iirouoa). Am geballtesten treten cliese Struktulsignale im Buch
Ezechiel auf, trnd zwar in del Eingangsvision des Herrn, die in clie prophetische Be-
arrftragrrng miindet (eîöov: 1,1.4.15.18.27.28i 2,9t 3,13.23; iixotoo 1,28) uncl noch
dichter in der Entrtickr¡ng des Propheten nacl¡.lenrsaleur rnit del'Vision der Herrlich-
keit Cottes, die den Tenrpel verläßt (e16ov: 8,2.4.10;1O1.8.9.15.20.22i 11,1.24).

9 U. Broich, Fomen der Markienrng von Intertextr¡alität, in: Intertextualität (Anrìr. 2) 3147.
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mentlichen Prätext, nämlich auf ein ,,Lied des Mose" (15,3).to Doch da
damit kein - wenigstens heute - eindeutig bestimmbarer Prätext einge-
ftilrt wird, soll durch die Verwendung des sehr selektiven Begriffs ,,Mo-
se" wohl generell auf die Kategorie des Hauptprätextes aufmerksam ge-
maclrt werden.

Alle i.ibrigen Markienrngen auf den Prätext "Altes Testament" erfolgen
durch die Erwähntrng von prägnanten Elementen aus konkreten Prätex-
ten. \ü/örtliche Zitate fehlen auffallenderweise (fast) g^nz.tt Der Prätext
wird demnach in Offb niclrt als endgültig verbindlicher Text behanclelt,
der nur noch wortgetreu ausgelegt werden dtirfte, sondern als zwar gül-
tige, aber doch vorläufige trnd weiter ausbatrfähige Anssage verctanden.

Über die wiclrtigsten Bezüge in Offb 21,7-22,5 auf alttestartenrliche
Texte gibt die Zusammenstellung in Anhang II Auskunft. In nolmaler'
Schrift werden darin alle Stellenangaben notiert, die sich als Randver-
weise in ,,Neste-Aland, Novum Testamentum Graece, Stuttgart 271993"

finden; in ktrrsiver Schrift sind die in der Synopse (Anhang I) abge-
druckten Texte eingetragen. Fett gednrckte Stellen sind in beiden Listen
entlralten; in Klammern gesetzte Stellen zeigen weitere Hinweise von mir
an.

Die quantitative Analyse dient vorerst der Feststellung der Häufigkeit
und Streubreite der Verweise; in zweiter Linie gibt sie einen Überblick
tiber die am öftesten erwähnten Bücher und der Vorselektion der als
Prätexte in Frage kommenden alttestamentlichen Stellen. Úber die Qua-
lität der Beziïge, ob es sich mll'um fast zufällige Belege gleicher oder
ähnlicher Formulienlngen oder um bewußte, eventuell auch gestaltende
bzw. umgestaltende Textatrfnahmen lundelt, mtrß die qtralitative Ana-
lyse befinden. Sie hat zu entscheiden, bei welchen dieser angegebenen
Textverweisen es sich in der Apokalypse trm eigentliche Prätextveralbei-
tungen handelt.

l0 ,Sie sangen das Lied cles Mose, des Knechtes Gottes, und das Liecl zu Ehren des I¿m-
rues ..." (Offb 15,3). Beim naclrfolgend zitierten Lied diilfte es sich um clas ,,Lied zu
Ehren cles Lammes" hancleln, das zwal Anspielungen auf Ex 15 und auf D¡n 32, aber
auch auf anclere alttestamentliche Texte enthält.

11 Denr Prätext anr nächsten konlllen nocl¡ die,zitierten" Bunclesfonneln Lev 26,12 trnd
2San7,l4, wenn arrch - abgesehen von den von der Redeweise hel notwendigen
syntaktischen änclenrngen - in beiden typische inhaltliche Valianten im Folgetext ste-
hen. Bei Offb 21,3d ist es die Verwenclung des Phuals "Völkel" gegenilber' "Volk" inI.ev 26,12b; in Offb 21,7b ist es der Begriff ,,Vater" anstelle von ,cott" in 2Saru 7,14.
Fast ein Zitat finclet sich in 21,5b atrs.fes 43,19; cloclr arrch clort fiigt der Folgetext das
gewichtþe "alles" hinzu; vgl. zu diesen Diffe¡enzen die Angaben in Huber', Oflb (Annr.
D 24-26.
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Ül¡er die Hdufigkett der Bezüge auf a.htesta.mentlicbe Prdtexte gibt die
Tabelle in Anhang III Auskunft. In den 32 Versen des Offenbarungstex-
tes können 95 Verweise auf alttestamentliche Texte gezählt werden; pro
Vers ergibt dies im Schnitt drei Verweise. Die meisten (37) beziehen sich
auf das Jesajabtrch, ca. drei Viertel davon entfallen auf das Deuterojesa-
jabtrclr, Hätrfige Beztige finden sich auch zu Ezechiel (22), ca. zwei
Drittel davon auf die Kap. 40-48. Zu den übrigen Prophetenbüchern gibt
es L6 Verweise, die Hälfte davon auf Sacharja (besonders Sach l4l); ne-
ben.feremia (4) und Daniel (4) ist dabei nttr noch.|oel mit einer Erwäh-
nung vertreten. - Neun Verweise finden sich zu Stellen im Pentateuch
(2x avf Lev 26,1,2), elf weitere auf die sonstigen alttestamentlichen Bi.i-
cher (6x atrf Einzelpsalmen).

Über die Streuung der Bezüge auf alttestamentlicbe Texte geben die
Einträge in der Tabelle des Anhangs II Atrskunft. Sie zeigen an, daß
Verweise at¡f alttestamentliche Texte in der ganzen Schlußvision des
Offenbarungsbuches anzutreffen sind. Im el'sten Teil 21,1-8, der ein
Viertel des Textes ansmacht, sind es 34 von 95 (irn Sclmitt etwa vier pro
Vers), also etwas mehr als im zweiten Teil 21,9-22,5, in dem artf 24 Yer-
se noch 6L Velweise fallen (efwa zweieinhalb pro Vers).

Die Grobanalyse nach Versen ergibt, daß nur zu den Y.8.14.17 Prä-
textverweise fehlen. Ein ähnliches Bild ergibt sich, wenn man nach der
Stretttrng in den einzelnen Áu¡Serungseinbeiten des Textes fragt. Aussa-
gen ohne âlttestamentliche Hintergnlndtexte finden sich in: 21,'1,c.3a.5a.
c.6a--c.7a.9a-e.70a-c,14a.b.17a.b.18a,2la-c.23d.22,7b.3b.c.5a. Es liegt na-
he, das dem Offenbarungstext eigene besonders in diesen Anssagen zu
suchen.

Als Ergebnis läßt sich aus der quantitativen Analyse eine klare Aus-
sage gewinnen: Offb 21,1-22,5 weist in der Großzahl seiner Ätrßenrngs-
einheiten Bezüge auf alttestamentliche Texte und Vorstellungen auf, Am
meisten Hinweise finden sich atf das -lesaja- und Ezechielbuch, relativ
viele auf Sacharja; al¡er auch auf den Pentatench, die Geschiclrtsbticher
und die Psalmen wird verwiesen.tz Eine Analyse nach quantitativen Kri-
terien soll nun zeigen, wie in der Offenbarung des.fohannes mit diesem
,,Material" umgegangen wird, um die eigene Aussage ar formulieren und
ob sich daraus netre Akzente im Textverständnis herausarl¡eiten lassen,

12 Neben den alttestanlentlichen Verweisen wären atrclr iene zu den zwischentestanìentli-
chen und ner¡testanìentlichen Schrlften zu r¡ntemuchen; vgl. dazu P. Söllner', Jelrrsalem,
die hochgebarrte stadt. Eschatologisches uncl Hiluurlisches.fenrsalem iur Frtlhjudentuur
r¡nd iur fitihen Christentuur (TANZ 25), Tiibingen 1998.
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B) Einzeltextanalyse nach qtralitativen Kriterien
Da im gegebenen Kontext eine Beschränkung der materialreichen Ana-
lysen trnbedingt notwendig war, konnte eine - wenn auch nur ober-
flächliche - Einzeltextanalyse nach qualitativen Kriterien nur zu den
wiclrtigsten Jesaja- und Ezechieltexten durchgeftihrt werden. Die Be-
gründung für die getroffene Auswahl dieser beiden Bi.icher und der
konkreten Einzeltexte daraus ergibt sich aus dem Verlauf der Analyse,
wird also erst im Nachlúnein einsiclrtig. Der Überblick tiber den griechi-
schen und hebräischen Vortlaut der wiclrtigsten alttestamentlichen Prä-
texte findet sich in der in Anhang I abgedruckten Synopse.

1. Offb 21,1-8 und.les 65,17-19
Ein Blick auf die Synopse (Anhang l) zeigr, daß Offb 21.,1.4 ein Thema
zu entwickeln beginnt, das atrf Jes 65,17-19 Bezug nimmt. Im Folgenden
wird versucht, die Art dieses Bezuges t¡nter Anwendung der qualitativen
Kriterien der Einzeltextanalysen von Broicl/Pfister ztr analysieren, urn
präzisere Atrssagen über dessen Art r¡nd Funktion zu machen.

a) Reþrenzialitdt: offb 2L,1,fÍ übernimmt und entfalter ausJes 65,17-
19 das Thema vom neuen Hirnmel und der neuen Erde, das - im Unter-
schied ztrm.fesaiatext - auch at¡f das netre Jentsalem ausgedehnt wird.
Die Referenzialität des Bezugs ist demnach in hohem Maß gegeben. Dies
wird durch die weiteren Beobaclrtungen besonders zur Stnrkturalität und
Dialo gizität b estä tigt,

b) Kommwtikatiuitdt: Die Verheißung von der Erschafftrng (bara'!)
eines netren Hirnmels und einer neuen Erde findet sich im Alten Testa-
ment nl¡r in les 6J,17ff. So konnte der Autor damit rechnen, daß seine
bibelkundigen Adressatlnnen den Verweis auf diesen Prätext vernehmen
und ihn in den weiteren Ausftihrungen im Hintergnrnd halten werden.
Auch die Kommunikativität in diesem Bezug ist folglich hoch anzuset-
zen,

c) Autoreflexiuität: Der Bezug auf den konkreten fesajatext wild in
Offb 21,lff nicht thematisiert. Insofern ist Autoreflexivität nur in gerin-
gern Maß gegeben. Allerdings scheint mir das Verhältnis von Eigenaus-
sage trnd Atrssage des Prätextes in den beiden Al¡schnitten Offb 21,34
und Offb 27,5-8 leflektiert zu werden, sodaß insofern doch eine Autore-
flexivität feststellbar wäre. Denn der Inhalt der ersten Rede (V. 3b4c)
bestelrt fast ausschließlich aus alttestamentlichen Beztigen, die von einer
(vagen) ,,Stimme vom Thron her" gesprochen werden, während die
zweite Rede - wie sonst ntrr noch Offb 1,8 - Gottesrede ist trnd fast aus-
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schließlich ,,Nenes" zum Inhalt hat.t3 So wtirde hier zwar niclrt das
\íanlm des Bezugs auf den.Jesajatext erklärt, aber das Verhältnis von Je-
sajaaussage ztr der des Folgetextes reflektiert. Daß dies ein Problem war,
zeigt sich darin, daß der ,neue" Text seine höhere Gi.iltigkeit nur daraus
beziehen kann, daß er von Gott selber gesprochen wird. Auch der Hin-
weis auf Dan 8,26tø in V. 5e dient dern gleichen Zweck, die netren
\íofte als ,zuvedässig trnd wahr" zu bestätigen.

d) Struleturalltdt; Der Blick auf die Synopse zeigt, daß die Aussagen
in Offb 21,1-2.4 denen von.|es 65,17-19 mit den prägnanten Elemenren
,,neuer Hirnmel und neue Erde", ,Jentsalem" und ,,Ausbleiben von Leid
und Tod" parallel laufen. Damit ist eine klare Strt¡knlralität in den Aussa-
gen dieser beiden Teilabschnitte gegeben, die ihren Grund in der Aussa-
geabsiclrt des Folgetextes luben muß.

Bei dieser Analyse fällt atrch der Hauptuntercchied im Aufbau der
beiden Texte auf, nämlich daß im -lesajatext nicht von einem neuenJent-
salem die Rede ist. Dieser Unterschied bedingt irn Offenbarungstext ei-
nelseits die Einfi.igung von V. 3, wo die Ftrnktion dieses neuen
Jerusalem beschrieben wird, andererseits nachher den Bezug attf Ez 40-
48, wo im alttestamentlichen Prätext - implizit - von einem neuen
Jenrsalem geredet wird.ra

e) Selektiu¡tAÊ Atrf die hohe Selektivität im Verweis atrf die Aussage
von der Ersclufftrng eines neuen Himmels und einer ner¡en Erde ist be-
reits hingewiesen worden. \üie die Atrsführungen zrlr Autoreflexivität
zeigen, soll mit solchen prägnanten Elementen nicht nur auf den kon-
kreten Prätext im.fesajabuch verwiesen weLden, sondern auf das ganze
Korptrs der damaligen ,,Heiligen Schrift", deren Diskurstyp Offb ja ganz
bewußt tibernirnmt.

13 Die Doppeltrng der Aussagen in clen V. 1-4 und V. 5-8 versuchte uran fi{lher ehel urit
litelalkritischen Operationen zu elklär'en, während man heute tladitionsgeschiclrtliche
Erklänrngen bevorzugt; vgl. clazu die von Huber, Offb (Annr. 1) 22 Anm. 5, genannte
Literatru'. - Zul¡r "Neuen" vgl. die Komnrentare, z.B. H. Ritt, Offenbanrng desJohannes
(NEB. NT 21), \ütlrzburg 1986, 107. - Nicht,neu" scheint clie Anktincligung, daß Gott
,urrtsoltsl'Lebenswasser spenden wircl (fes 55,1; Sach 14,8); aber der Akzent liegt in
<liese¡rr Satz at¡f clet Hervorhebrrng <Ies SultjeÞts der Aktion, das sich vorher als ,Alpha
runcl Oruega, Anfang und Ende" vorgestellt hat.

14 .fentsaleur wird in Ez 4G48 nie genânnt, obwohl es sonst 19x inr Buch vorkonrmt. Es
wircl nt¡r von einer ,Staclt" gesprochen, die clen Tenrpel als rJú¡ohnort der Heulichkeit
Gottes enthält uncl das Zentrlurì Israels bildet. Es liegt nahe, an Jerrrsaleur zu denken;
aller'dings elhält diese Staclt in 48,35 einen neuen Naruen: ,;1Þ9 ;1'ì;11' (,r¡HwH ist
dolt").
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Í) Dialogtzitdf; In Offb 21,7-8 sind im großen und ganzen weder gra-
vierende semantisclìe noch ideologische Spannungen zum verarbeiteten
Iesajatext feststellbar. Dennoch sind bei genauer Analyse beträchtliche
Differenzen in den Anssagen der beiden Texte zu beobachten. Zu iluer
schärferen Profiliemng rnöge die folgende Tabelle dienen.

Gemeinsam ist in l¡eiden Texten nicht nul die Rede von einern nerìen
Himmel und einer neuen Elde, sondern auch der weitere Zusarnmen-
hang, in dem sie gemacht werden. V/ie im Jesajatext die Anktindigtrng
der Verniclrttrng der Gottlosen und von Heil fiir die Kneclrte Gottes dem
Hinweis auf die neue Schöpftrng vomngeht (.Jes 65,1.-16), so gelrt dieser
Aussage im Offenbanlngstext die Vision vom Gericlrt iiber die Toten t¡nd
die endgültige Verniclrttrng derer, die nicht im Buch der Lelrenden ste-
hen, voraus (Offb 20,11-15). In beiden Texten folgen Aussagen tiber die
erste Schöpfung, die vergangen ist (Offb 21,,1) bzw, an die man sich
niclrt mehr erinnert ()es 65,17). Dem folgen in beiden Texten - wenn
atrch unterschiedliche - Aussagen iiber Jenrsalem und tiber das Ausblei-
ben von Klage trnd lùleinen und in der Folge über ein sattes Leben bis
ins holre Alter (fes 65,20-25) bzw, die Spende von Lebenswasser (Offb
21,6).

An Unterscbieden fälIt airf, daß im Jesajatext die Angesprochenen
darar¡f atrfmerksam gemacht werden, daß der Sprecher, d.h. der Herr,
bereits an der Neuschöpftrng tätig ist und Jerusalem deshalb bereits jetzt
in Jtrbel at¡sbrechen kann, während in Offb 2'1,,'1. der Sehel den ner¡en

Sattes Leben bis ins l.rohe
Alter l¡zw. Spende von
,,Lebenswasser"

Atrsl¡leiben von Leid und
Tod

Aussagen über Jenrsalem

Erste Schöpftrng vergan-
gen

Neuer Himmel t¡nd neue
Erde im Ztrsammenhang
nrit Endgericht

Gemelnsamkelten

/es; Jerusaleur fret¡t sich
über Neuschöpftrng
OfJb: Jertsalem gibt es
nicht (nlehr)

/es: JFIIü(/H ist bereits an
der Neuschöpfung tätig
Olþ: Selter sieht Neu-
schöpfung in Vision

Unterschlede

Bund nur nlit den ,,Über-
windenden"

Neues Jerusaleul als El'-
möglichungsgn¡nd ftir
Bund Gottes nlit den Völ-
kern

Neu ln Offb 21f
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Himmel und die neue Erde zu selìen bekommt, die - als zttkünftige
Größen (?) - den tibrigen Menschen unsichtbar bleiben. Auch haben die
beiden Texte jeweils ein anderes Bild von Jerusalem vor Attgen. Bei.le-
saja ist es eine real existietende Größe, der angekündigt wird, daß sie im
Zug der beleits geschehenden Neuschöpfung in -ltrbel tlnd Fretlcle ver-
wandelt wird. In Offb 27,2 dagegen ist Jerusalem wie der nette Hitnmel
und die neue Erde eine neue Größe ttncl als solche Gegenstand der Ztt-
kunftsschau; wenn es von ihm niclrt wie votn alten Himmel und der al-
ten Erde heißt, daß sie velgangen seien, ehe das Nette geschaffen wird,
so ist dies ein Hinweis dalatrf, daß es zvrZeit derAbfasstlng der Schrift
gar kein.ferusalern melu gab, das dtlrch ein Netles verdrängt werden
konnte.

Die Niclrtexistenz eines real existierenden .lertlsalems macht eine
Neøbestimmung der Funktion eines neuen.ferttsalems, wie es in Offb
ZL,J vorgenomrnen wird, möglich und notwendig. Daß es vom Himmel
lreruntercteigr. (V. 2:) zeigt an, daß es nicht vom Menschen geschaffen
wird. Daß es wie eine Braut geschmi.ickt ist, zeigt die Bereitschaft zum
Eingehen eines Bundesvedrältnisses an. Dementsprechend erfolgt auch
die Funktionsbestimmtlng in V. 3: das nette.lerusalem ist der Ort der An-
wesenheit, des Mit-Seins bzw. des Bttndes Gottes mit den ,,Völkern".r5

Neu ist aber niclrt nur die Präzisientng dieses Bundesverhältnisses, in
welclrem jeder einzelne ,,Überwindende" ,,Solìn Gottes" sein wird (V,7),
sondern atrch der Ausschluß aller anderen, die diese Qualität oder dieses
Verhalten niclìt zu eigen luben (V, B) und die bei diesem Niedersteigen
des netren Jerusalems dem endgültigen Tod überantwortet werden (V.
8b),1ó Hier kommt deutlich das judencårlstliche Interesse am Text ztlm
Vorschein.

Die Spanntrngen in Offb 21,1-8 ztt den Aussagen in.les 65 sind dem-
naclt zwar niclrt dramatisch hoch, aber auch niclrt einfach vernachlässig-

15 Es scheint n¡ir viel wallscheinlicher zu sein, daß die Plutalfounttlielttng bereits votu
Arrtol der Offb in die Brrnclesfornrel at¡s Lev 26,12 eingebncht wurcle, da er ia in seiner
Schlift verschieclene Diasporagemeinclen anspricht, als daß sie etst irtr Vellatrf del
Übelliefenrng del schrift in clen Text eingebraclrt worden wäre. Die Pltualforunrlienrng
fincle¡ sich außerclenr auch in 22,2<1.'Vlelcbe Motive trinter der ändenrng in clie Singrr-
larformulientng standen, wäre noch 2t¡ rtntersttchen.

16 Del Universalisntus in der Konzeption von Offb 2l,l-22,5 liegt - wie at¡ch atts cler
Foilsetzung des Textes erkennbar wird - darin, daß der Bund zwar niclrt auf ein kon-
kletes geschiclrtliches Volk ,,Israel" besclrränkt ist, sondeln mit (allen) Völkern einge-
gangen wircl, al¡el unler ihnen ntrr rtrit ienen Individtten, die ,Überwinclende" sind (zt¡
diesem Begriff vgl. Huber, Offb IAnm. 11 250.
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bar. Bei allen Entspreclìungen zum Prätext ist doch die Eigenatrssage
von Offb 21,1-8 unverkennbar und deutlich zu vernelìmen: mit dem
neuen Himmel und der nenen Erde wird auch ein neues.ferusalem ge-
schaffen, das der Ermöglichtrngsgrund für den Bund Gottes mit allen
Völkern sein soll. Es erstaunt nicht, daß die Fortsetzung des Textes sich
der Schildenrng dieses neuen Jen¡salems widmen wird.
2. Ez 4048 in Offb 21,9-22,5

a) Referenzialität'üIas die Vision voln neuen Himmel und von der
neuen Erde in Offb 21,1-8 i.iber seinen Prätext im Brtch Jesaja hinaus
entlrält, betrifft die Aussage tiber das neuebeilige.ferttsalem, über das
dieser keine Aussagen maclrt. Davon spricht jedoch der Text Ez 4048,
der als ,,Tora" bzw. Verfasstrngsentwtrrf des Ezechiel oder als ,,Vision vom
neuen Israel" (Einheitstibersetzung) tibersclrrieben wird, aber lmuptsäch-
lich vom neuen Tempel und seinen Bestimmungen handelt, allerdings
im Rahmen einer neuen ,Stadt'.r7 Ihn wählt der Autor der Offb zur Ent-
faltung seiner Aussagen tiber das nene Jentsalem jetzt als Prätext, Die
Referenzialität zn dessen Thema von der Anwesenheit Gottes in Israel ist
dabei sehr hoch, denn genau davon handelt, wenn auch in eigenständi-
ger ìíeise, Offb 21,9-22,5.

b) Kommunikatiuitdt: Da von Seiten des Autors eine klare Markie-
rung atf den Ezechieltext erfolgt (prägnante Elemente: Vision vom ho-
hen Berg atrs, Stadt, messen, Beschreibttng von Mattern ttnd Toren etc.),
ist ein \üíille zur Kommunikation des Antors mit seinen Leserlnnen über
diesen Text zu erkennen. Da man als Adressatenkreis der offenbanrng
des Jolrannes Judencbristen annehmen kann, war dazru eine Nennttng
des Prophetenbuches wegen der voraussetzbaren Schriftkenntnis nicht
notwendig und hätte dem sonstigen Usus in dieser Sclrrift atlch niclrt
entsprochen.

c) Autoreflexiuität: ln Offb 21,9-22,5 werden keine Attssagen dari.iber
gemacht, vr'arLrm zur Behandltrng des Themas auf diesen konkreten
Ezechieltext zurückgegriffen wird. Dies ist dann nicht notwendig, wenn
die Gri.inde dafür leiclrt einsichtig sind. Dies scheint tatsäclìliclì der Fall
zn sein, bedenkt man einmal die Parallelität der historischen Situation

17 Zur Haup¡sache wi¡'d im Text vollr (neuen) Tenrpel uncl von den Satzttngen rrnd Be-
stimmungen, clie von ihnr ausgelten werclen, gesprochen. Aber clies ist eingebettet in
die Schau cler (neuen) ,Staclt", bei del es sich - nach der Zerstörung.fentsalems zu
Lebzei¡en des Propheten - nul unì ein nettes Jentsalem hancleln kann. 16x von insge-
sanrt 55x in Ez konlurt ,polis" in Ez 4048 vor, uncl ausdltlcklich ist von det' (neuen)
Staclt an¡ Anfang (40,1-4) und am Ende (48,30-35) die Recle.
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Ezechiels naclì del Zerstörung.fentsalems durch die Neubabylonier mit
del des Autors derJohannesapokalypse nach der Zerctömng Jentsalems
durch die Römer, und dazu den Umstand, daß fi.ir diese Situation im
Ezechieltext bereits eine Voraussage in der ,,Heiligen Schtift" vodag. Der
Atrtor der Offb muJìte sich im Zusammenhang mit seinem Therna mit
diesem Text auseinandersetzen, da seine Adtessaten sonst zwischen ei-
nem Konzept aus der Heiligen Schrift und den Aussagen dieses Autors
zu wählen gehabt hätten.

ë[) Struleturalitdt: Schon lange ist eine Parallelität im Aufbau von Kap.
17-22 der offenbarung des Johannes mit Ez 7648 attfgefallen.rs Auch
beztigliclr Offu 21,,9-22,5 und Ez 4048 gibt es eine Parallelität in der
Anordnung der Textaussagen: die Entrtickung attf einen hohen Berg, der
,,angelus interpres", der die Maße der neuen Stadt ausmißt, die Besclrei-
bung der Herrlichkeit des Herrn, der lebensspendende Flttß, Lebens-
baum, Fri.ïclrte, sodaß auch in diesem Teiltext die Stnlkturalität zum
Prätext Ez 4048 sehr hoch ist.

e) Selektlaitàt¿ Da die Offenbanrng des Johannes mit dem Bezug auf
die ,,alttestamentlichen" Prätexte nicht nur auf einzelne Attssagen oder
Schriften verweisen will, sondern damit auch im wesentlichen dessen
g^nzes Vorstellungs- und Wertsystem übernimmt, ist ganz allgemein die
Selektivität in diesen Verweisen sehr hoch anzusetzen. Auch im Bezug
attf Ez 4048 wird mit hoher Selektivität gearbeitet, wenn der Seher für
die Vision der Braut des Lammes auf einen hohen Berg entftihrt wird
und dort eine Stadt zu sehen bekommt. Denn diese Vorstellung ist ty-
pisch gentrg, um anf diesen t¡nd nttr diesen Prätext zu verweisen.

f) Dialogizitdt Auf die hohe Referenzialität, Stnrkturalität und Selekti
vität zu Ez 4048 wäre eine hohe Dialogizitä¡ zu diesem Prätext eher
eine Überraschung. Tatsächliclì gibt es keine Anhaltspunkte dafiir, daß
Offu 21,,9-:22,5 die religiöse Vorstellungswelt und das \øertsystem seines
Prätextes nicht ebenso mitübernelunen wtirde wie vodrer vom Jesaia-
buch.

In Einzelheiten sind allerdings Differenzen feststellbar, die doch
Konturen einer Dialogizität erkennen lassen. Zttm Nachweis seien zu
den beiden Texten ktrrz die Gemeinsamkeiten, Unterschiede ttnd das
Neue des Folgetextes aufgelistet:

l8 Vgl. clazn P. Söllner,Jenrsalenr (Annr. 10) 255--256.
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Blätter der Bäume zur
Heilung

Ständiger Fmclrtstand der
Lebensbäume

Entspringen des Lebens-
wasser-Flusses

Anwesenheit der Herr-
lichkeit.lFIVHs / des
Herrn

12 Stadttore lllit dent Na-
men der 12 Stäurnle

Baubeschreibtrngen

Mann / Engel mit Meßin-
stmnìenten zuru Messen

Entrückung auf hohen
Berg durch Gott / Engel

Beschreibung der neuen
Stadt bzw. des neuen.fe-
n¡salems

Gemeinsamkelten

Ez; aus dent Tempel
Ofþ: vont Thron Gottes,/
des Lamrnes

ofb'
kein Tempel

Kein Fürst

Keine Landverreilung

Ez; Anwesenheit ilu Te¡u-
pel
Oftb: Anwesenheit in
Stadt

ã'2.' Aufzähltrng der Na-
rììen
O/b; Namen nicht ge-
nannt

,E'2.' Beschreibung des
Tempels
Ofrb: Beschreibung der
Stadt

Ez: MAße von Terupel
und Toren
OfJb: Maße der Stadt

fz; Beschreibung einer
real existierenden Stadt,
in der die Hemlichkeit
Gottes niclrt ulehr verun-
reinigt werden darf
O/å; Neues .ferusalem als
endzeitlicher Ort des
Bundes Gottes mit den
Menschen

Unterschlede

Gaben der Völker für.le-
n¡salem
Kein Zugang für Unreine
Herrschaft der Knechte

Ewiger Tag durcl.r Licht
von der Herdichkeit des
Herrn und des Larumes

Identifìzierr.lng des Helrn
/ des Lar¡lrues rììit delìt
Tenrpel

12 Engel auf den Toren
Tore nicht geschlossen

Beschreibung der Gnrnd-
steine

Übergröße t¡nd Kubt¡s-
fonn der Stadt

Neu ln Offb 21f
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Die wiclrtigs te G emehtsant keit zwischen Prätext ttnd Folgetext l¡esteht
darin, daß beide eine Stadtbesclveiben, die inEzzu¡ar nicht ,Jenrsalem"
genannt wird, aber nttr diese Stadt sein kann, während im Text der Of-
fenbarung der Name atlsdrtickliclì genannt wird.re Erst wenn dies atls-
drücklich ins Auge gefaßt wird, kommen atlch die Unterschiede im Fol-
getext scharf zum Vorschein. Nach dem oben Ausgeführten (vgl. ztrr
Stn¡kturalität) trnd dem tabellarischen Überblick bratlchen die weiteren
gemeinsamen Einzelheiten der Texte niclrt mehr attsgeführt ztl werden.

ltn Utûerschied zv Offb 21.,9-22,5 geht es in Ez 4G48 darum, daß in
der neuen, real existierenden ,Stadt" die Herdichkeit des Herrn, die im
Ternpel anwesend sein wird, nicht (melu) verunreinigt wird' Dies soll
sc[on durch die architektonischen Strukttllen atlsgeschlossen werden:
mrr die Priester haben Zutritt zttm innersten Hof mit dem Brandopferal-
tar ¡nd dem Ternpel. Den Stufen rnögliclter Unreinheit entsprechend
werden die Israeliten, die Fratten trnd die Fremden in je eigenen Höfen
vom Allerheiligsten ferngehalten. In Offb ist das Problem der rnöglichen
Vemnreinigung dttrch Unreinheit durch das ztlvor stattgefttndene Endge-
richt mit der Verniclrttmg der ,,Bösen" gelöst worden. Deshalb brattclrt es
ftir die Anwesenheit der Herrlichkeit Gottes niclrt mehr den geschützten
Raurn des Ternpels mit seinen Einfriedtrngen, ttnd es bräuchte im
Gnlnde auch keine schtitzenden ttnd attsschließenden Matteln ttnd
keine Tore mehr' - sie stehen ohnehin d\e ganze Zeit offen -, gehörten
diese nicht zu clen *Vesensmerkmalen einer antiken Stadt.

Neu in Offb ist die ausftilrdiche Beschreibtrng der Stadt, die als ganze
Ort der Anwesenheit der Herdichkeit des Herrn ist: symbolisch daftir ist
die - hier liesige - Kttbtlsform, die ja auch im Allerheiligsten des
salomonischen Tempels gegeben ist (1Kön 6,20)' Neu ist auch die
herrliche Ausstatttrng der Stadt mit Edelsteinen, Perlen und Gold, der ihr
höchsten Glanz beschel't. Netl ist aber vor allem atlch die Besclueibung
des Ortes, den das Christttsgeschehen bzw. die Jttdenchristez¿ darin ein-
nehmen. Dazu werden ausftihdich die Grundsteine der Mauern beschrie-
ben, die rnit den Namen der Apostel beschrieben sind. Niclrt vom Prä-
text her ist auch die breite Entfalttrng der Lichtthematik gegeben, die ei-
gens zu untesuchen wäre.

Funktion der Bezüge zu alttestametúlichett' Prätexten
In der Funktionsbestimmttng der zahlreichen Beziige in Offb 2l,l-22,5
(trnd des g nzen Buches) zu alttestamentlichen Prätexten, in denen ein

19 Vgl. oben Anm. 17
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starker'Ville zur Auseinandersetzung damit zum Vorschein komrnt, kann
die Frage doppelt gestellt werden: soll dadurch dem prätext oder dem
Folgetext (oder beidem) eine neue Kodienrng zugeteilt werden?

Die Formuliemng einer neuen Vision i.iber den neuen Himmel und
die neue Erde unter Hinztrfi.igung einer ausfülrdichen vision über das
neue Jenrsalem, die ftir die angesprochenen Gemeinden die Gi.iltigkeit
der "Heiligen Schrift" beanspruchen, läßt die alttestamentlichen prätexte
in einem neuen Liclrt erscheinen. Die Gtiltigkeit ilrrer Aussagen bezieht
sich auf ihre geschichtliche Situation, die dt¡rch die Zerstörung Jenrsa-
lems durch die Babylonier bedingt war, ist aber in der Situation der Of-
fenbanrng des Johannes nicht melrr in derselben \ùüeise gegeben. Viel-
mehr müssen diese Aussagen unter den veränderten Bedingtrngen der
Abfassungszeit der offenbanrng des Johannes, die charakterisiert sind
dr¡rch das unterdessen eingetletene clrristusereignis, das Niclrtvorhan-
densein eines konkreten.fenrsalems und die Existenz eines Adressaten-
kreises außerhalb des Landes Israel, neu formuliert werden, und dies
kann auch Verändenrngen und Ergänzungen miteinschließen. Demnach
hat der Prätext durch den Folgetext eine Kodienrng erhalten, die er vor-
her noch nicht hatte und die ihn entscheidend veránderte,

Umgekelut erhält aber auch der Folgetext durch die sråindigen Be-
züge auf alttestamentliche Prätexte eine Qualität in seinen Aussagen, die
er sonst nie besitzen könnte. Denn dadtrrch und durch die Art, wie diese
Bezüge erfolgen, erhält er quasi den Charakter der ,,Heiligen Schrift,,, ja
können seine Aussagen Gott selber in den Mtrnd gelegt werden. Ganz
klar edrält demnach auch der Folgetext druch die Bezi.ige auf die altte-
stamentlichen Prätexte eine neue Kodierung, die er sonst nicht besitzen
würde.

D. ERGEBI\IIS
Die Analyse der stnlkturellen Referenzialität ergibt, daß sich Offb 21,1-
22,5 im Diskurstyp seiner hauptsächlichen Prätexte, der Bticher der ,,Hei-
ligen Schrift", bewegt und auch im großen und ganzen deren konkrete
historische Atrsgestaltung unhinterfi'agt übernimmt. In der 'Wahl der
Textsofte schließt sich der Text an die Gattung der alttestamentlichen Vi-
sionsbericlrte an, die im Gesamten des Buches allerdings in die tibergrei-
fende Bdefform eingebettet ist.

Die Einzelanalyse nach quantitativen Kriterien hat sehr zahlreiche Be-
ztige auf alttestamentliche (und ner¡testamentliche) Prätexte feststellen
können (pro Vers im Schnitt drei Beztige), die allerdings ohne direkte
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externe oder interne Beztige erfolgen und bei denen nie ganz wörtlich
zitiert wird. Daraus lassen sich folgende Schli.isse ziehen:

In Offl¡ 21.,1.-22,5 handelt es sich um eine Art ,,Insider-Rede", die
sich voll nur denen ercchließt, die die konkrcten Prätexte kennen.

Die hauptsäclilichen alttestamentlichen Bezugstexte sind die Prophe-
tenbücher, besonders (Deutero-) Jesaja trnd Ezechiel, wobei an ztlsam-
menhängenden Texten Ies 65,17-19 und Ez 4048 auffallen; Prätexte
bilden aber auch Stellen aus dem Pentatettch, den Geschiclrtsbi.ichern
und den Psahnen, dann auch aus der zwischentestamentarischen Litera-
tur.

Die qtralitative Analyse beschränkte sich auf die beiden Prätexte.Tes
65,17-79 und Ez 40-48. Dabei hat sich ergeben, daß Offb 27,1-22,5 im
ersten Teil (21,1-8) eine hohe Referenzialität und Strukturalität zum Je-
sajatext aufweist, aus dem es das Thema von der Nettschaffttng des
Himmels und der Erde aufnimmt, aber auf das des netlen Jerusalems
ausweitet, Im zweiten Teil (21,,9-22,5), der das Thema ,,nelles Jentsalem"
entfaltet, lst eine ltohe Referenzlalitä¡ ttnd Strttkturalität zu Ez 4048 zv
erkennen, von dem es das Thema des lù(/ohnens der Herdichkeit JH\lHs
bzw. des Herrn unter den Bundespal'tnern übernimmt, aber attch eigen-
ständig ausarbeitet (vgl. die Atsfülrttngen zttr Dialogizitäf).

Die Analyse del Funktion del Bezüge zu den alttestamentlichen Prä-
texten hat elgeben, daß dadurch einerseits die Attssagen der Prätexte
relativiert und andererseits die des Folgetextes mit der Legitimation der
,,Heiligen Schrift" vercehen werden. Prätext ttnd Folgetext edralten da-
durch eine neue Kodientng.

Der Autor der Schlußvision im Bttch der Offenbanrng erschafft dem-
nach in genialer Art und rJíeise at¡s den in seiner ,,Heiligen Schrift" ent-
haltenen Aussagen, von denen er attsgelrt tlnd denen er teilweise ge-
tleulich folgt, ein in seinem Metaphernteichttlm scheinbar ttnattslotbates
Bild vorn Endzustand der lüØelt, in der die wesentlichen Elemente der jti-
dischen Religion (Bund, Zionstradition) ebenso vemnkert sind wie das
Christusereignis und seine kräftigen Attswirkttngen in der damaligen
Velt.
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t¡9¡:ì r'pÞ lÐi ì¡€.r

irq oEf 
"þ'?g¡ 

r¡o¡l rs
'P'll,l'11Þ¡l 20 :;l¡??ryìl

¡Ðú,t E;lit,t ûüìR
:Èn*rbr¡l ït r,if b.$qñ

22a
b

Kal yaòy orlx elôoy åu crl{,
ó 1ùp ruproç ò 0€òç ô ncworpdtap
vcòc aurft êo¡lv rci rò ripvíou.

E;240,5 - 44,31!

23e

b

c

it

xci f¡ rót4 oú lpeícu'e¡el toû ¡Àíout-rouo€ fflç o€̂ Ìlvflç
lrrc Qciytrr,u cutfl,

i yùp ôríEc toû Oeoû ègcírroeu
øúr;'iv,
rccl é fui¡proç cwft tò &pviov.

Jes 60,19f: rc,l oúr 'éoral ool ô ilroc
eic üic rfrçcc or10È rivcsolù oetú¡rlc
Q<,nudî oor. d¡u uúrtc
dl,l'Ëorcr oor. rúpr.oç ô<iç alcjyr.oy rai
ö Oeòc õríË¿¡ oou. 20 oú yþ õuoe¡cn ó
fil,rríç oor xcì. f¡ oetriur¡ ooi órjr Èrl,eí-
rler Ëorcu.. tùp rúprdc oor QtÂç cir,í-yroy xai riucnl¡poOrporæc,r c[ ry,épcr,
rou Î€uuotx oou.

Jes 60,19f: ììr ¡1¡:¡:x|nìü ilt:bì oni' ii¡¡''rilËs¡- - än,-ii¡,'n .:rb i,xåù|
,¡n:{rn?' r¡9ir ä?ry'iix?' ' 'løçqi'r-xiå¡x) zö

¡t;F ìÞ lox' x5 lnìït' 'oþìy'ilib ¡hiiç;':lÞ?$ 
"n'' 

rnî'iii

(!
ox

o

o
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ô
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otrb no( MT
24e

b

t(d,l î€ptîctúgouory rù ËOur¡ õrù toû
fi¡toc awft,
rcl o[ þor.Àdic rft yft {Épouor.u
filv 00{,Â,v.n,Î(^)y É16 cuEfly,

Jes 6Q3-9: rcl tropeúooræc¡. pcor.tdiç
tQ ftocú oou rci ên tft Xaurpríc¡tí
oou 4 &pou rurÀe rok ôQ0ct¡rora oou
ral ltÈ Ðuvqy¡rêuc ìt Texew oou lôoù
fircoru ndweç ol uioí oou ¡urpó0eu xci
al 0rryæÉpeç oou è¡'dí¡u^lu dp0rpowct
5 tríte örf4 rai þp¡Orp¡ raì årorfo¡
{ rcpöíç öcu ¡rerapcleî eiç oè r¡Xoûroc
Ocfuiooç rci è0rrtôy rcì l¿<ôv rai
ffowíu oou.6 rfuÉlcr rqliÀou rci
rchSrlouoíu oe xrþ¡f,or Mcôrc¡r rci
Icr@ ntiwq ¿r Edpa ffowlu {rporæec
lpuoíou rci tiþrrou oioor¡ory rci tò
or,rforou rupíou erql<troÛræcs 7 rcl
¡tvru, ùt ¡p$c¡c Kr¡ôcp orvc¡Or¡oowcí
ool rc,i rpuo,i N@ua¡0 ïilouoíu oou rai
drærael0rioercl õercò E¡L rò
0uorcæripuóu pou rcl ô okoç tft
npooaryfo ¡rou ôdco0rpetau I tíræç
oIôe dc rægrkl ¡éccvrcu xcl óç
nepr.otepci oùv ræooooîç 9 Ê¡rÞ rftol
rSaQreruøv rai ¡Àoia @apo¿ç b qtkotç
&yqâv tù ríxva, oou ¡r.arpó0eu ral tòv
üpyupov rai ròv lpuoòu ¡rer'arltriu õù
rò ð¡¡q¡a rupíou cò åÍyrou xcl õrc tò
ròu ö1rou to0 Iopcr¡l â¡6of:ov elvet

Jes 60,3-9: Ðìx? B:ìl Ð?,ll
:lFl! illi? È'??çì

oþ¡ 'x1l ït'g f'lf'Sg 4

Pin?Þ Tl? 1?ilì ls+Pt
:n)¡!Nn ìs-lt T'n:ll lñl'

:41i iier-¡-,i,1';i¡1¡ r¡ i
El lìr!,1 TÞg Þ¡:'¡ ¡rrÞ'i''¡pq ä;i: ili: ¡:u'5¡

;r?''l lll¡) ':?¡ TpiÐ o'?ni
;l:ith l;ll tNf'r NfdD DbD' -i> z :ìrûrr ;rì;ìì nlnm *p'-r, t ¡nì'lì '?'s l? ìs?P: ìlP '¡l{s
tn¡llr ììsl-t9 rþqt ï¡n'ìql.'¡ l' t

;lÞx-tÞ 8 :ìNÐN rnìNÐR nrfl
-)N E.:l'>ì ¡:rÐltR ftÞ

ïpt å.':r¡ 'ij¡ s ä¡i¡riç
ñ'l,l? nløñì? d.d''ìF nts:*l
Etrì{ D?lF tr??? PìnlD ìnÐ

üì'r¡2!r ì:¡5S 4il1 Eq?
:tì¡{Ð rÐ bñìÞr

25a

b

ral ol ¡ultôveç cúrfiç oú pri
rleroOóorv rlpÉpac,
vu| Vap oúx Ëotcl èrdi,

Jes 6O11a: ral dvorl0ioovrcr cÍ
rúlcr oou õrù ¡cvt<íç fpÉpcç rci
rn¡rroç ori rÀelo0rioownr
Sach 14,7: ?orzl píuv fpepøv rcai fl
r¡rÉpc êreíuq yvoorì¡ t<þ rupíc¡ xai Ori¡¿
q¡€pa Kdr ou vrx Kdr ffpoç €o1t€pav
Ëotcr fiôç

Jes 60,11a: Tl?q fiFÐl
ìì:O! Ni ¡)rþ1 ¡¡ir 1¡¡:¡

Sach 14,7: Nì;l ìIJN-Dï nl¡'ì
nfifxl ar'-x!'iyr'! r¡1¡

:ììN-;''n;ï fì!-ntb ;ï;lì

oô
ô



ofrt2I,t-22,5 IJO( MT
26 KCr OTOOUOTy ltlv ú4ßv t(cr trly

tr¡rì¡v trôu è0rrrôu elç cuc¡u.
Jes 6Q11b: eloclaldlv îpoc oÈ õriucprv
ð¡rriy xal þortdÌc ôvq¡é^x

b'¡ :¡þx_x'¡¡!
:Eruïr: E,lÞ?Þl Drit

Jes 60 11b:

27a

b

rci oú pì¡ eloÉ10¡ etç arici¡u nôv
xo¡vòy rcl [ô] norcôu põ<tuy¡rc rcl
ü€ûôoc
et ¡rù¡ of leypqr¡rêror êu rQ prpÀí<¿
ülc (û)ft toû dpuíou.

Jes 52,1b: orkérl apooré'r¡oe,tcr
ôrelOdlv õr¡r ootr d"nepfqr¡toç rcl
dró0cproc

Jes 52,1b: üJP,l r.P trÞqn:
ìì! ì?-x:l T9lì x) rÞ

:LÞrtì þlg

7a

b

Kaì. Ëôer.Eev ¡ror. lotcpòu üôæoç
(c,¡ft fq¡rpoy <iç rpúvccl,Iou,
å¡o¡oæ¡¡óf¡e¡oy èr æû 0póvou roû
Oeotr rcl ro0 dpufou.

€ltt tc
üôcop
cl0píou

Ez47,bz rci elofyqeu pe
nprßupc rot oirou ral lôoù
{eaoper.rero irnoxóu¡0ey roû
rsr'dlvtto)íq

Lz47,Iat, n:l¡ nnÐ.-5s r:ld.ìl
nnnÞ E,rXBi DrÞ1ìün-. t

;ìç!ìP n:¡,1 ,¡EPD

2e

b
c

al

èv ¡¡coe sft ¡lreícc crltft xci roû
nocc¡roû åzseû0ey rci exdi0eu (ulou
Cúrft
noroûu rcpnotrç õ<Jõ<xa,
r<ctù ¡rfirrc Ërccotoy d¡oõrôoûy ròy
rcpnòu arhoû,
rcl rù QrSttc toû EúÀou elç
0çcneícv triv ðrrrôv.

Fa47,7.122 åv rfr furrocpffi pou rcì
iõoù èni toû leil.ouç toû rotqroû
õâ¿õpc rotl,ù oQrSõpa'å€ey rci Ëv0e¡...
12 r¿¡i è¡i goû ¡æq¡oû riuaprioerar ånl
roû 1eílouç crhoû ËyOey rai 'å,Oey ¡rûy
(rúiou ppóor¡rou ori pd nclar.orgfl èn'
cwoû oriôè pì¡ Ërfíîn ô xcpnk cúcoû
rft rcuaícrpoç cuaoû npanfrlrper
ôuíry1 aù l6c¡c arrôy êx rôu å1írou
ørinc èrnopeúercr, xcl Ëoçcr é xcp¡oc
cr¡atôy elc pp<ôory rcl rirrrÍpcorç arlrôu
elç ú1ieuu

8n47,7.12: nÐq'b$ ilürl r:frü+
:;ïl¡r ;ïr¡ 'rirç ¡: FE b¡¡¡

rn+fÞ;rfqi b¡¡¡591
12...

b;*A-fy-ba ;rlnr ;rp
IìE EhFxi'l ì¡)! þì¡-x)'' r?'Þ .'i rii: rqlç?

Elltst.l ;tÞ¡ ülPÞ,1-'¡Þ
5>xnb i'lÐ lirì
o 'iåfi¡Þ'i¡?åj3e

b

c

rai ¡ôy rcrriOqr.c oúr Ëoscr,'érr.
rcl ô Oprírroc çoû Oeoû xai çoû
dpvúou êu crnfi Ëol'cr.,
rcl oi ôoûlol criroû Lcrpeuoouor.u
crhô

Sach 14,11: røror¡<úoououy èv cfnfi rcl
orix'éo¡ar. eußqß Ëçr. xal xcroxfuel
Iepouoclry lenorOor<oç

Sach 14,11: Eìnì ¡ìf rfu¡ì
¡:an"i#¡'¡. i9'"Lp¡? ålqn¡

4a
b

rni örlnræcr tò apóoconov cnhoô,
xci rò öraqra øwoû è¡l tôu peróncou
rwrôv.

Er 33,20: rcl elrey oú õur,¡g¡ lôeiu
l¡ou ro 11pooo11oy...

Er 33,20: nil¡t )>¡n xÞ
r:E-n$
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ofrb2tL-a¿,s L)O( MT
5¿
b

c
d

xcì vì{ ork 'Éoccr 'éçr
ral oúr foouoru peícu Q<,rò<
hlprou rccl ù.nòç frllou,
lítr rúproç ô Oeòc fi¡tíoe è¡'
¡rwox,
rci pcouterioouorv €k sok akôvcc
ttîv uidrvúJv.

Jes 6O19: rai oúr Ëorar oor ð íÊ,oc
.k Q<iç rirrêpcc orltÈ rirraroÀì oelúrzr
*urrdi ool cìy vurca dÀl"Éoscr oor
rupr.oc ûôc ø'idilrwv rai é Oek õrí{a
oou
D¡n 7,1t xci rcpclrirlowcr ti¡u
ftrorÀeícu tlror rlgúotou rcl
rc0{or¡or rþ þorÀeícv koç toû ci6ræç
xci Ë<x roû aiôr¡oç tôv aicírrov

Jes 60,19: ììt T?;llT:tlÞ
E8ï rl'{? ü¡?q¡

¡! r'¡yx| DIln ;q:ll
olu riiri "ú1i?"¡l:Tnì¡rÐnb T'¡|xrt- r- I ¡ r t.- r

Dan 7,18:. ìEì:ìP NÐÐ?Ë
lu?n nb+P'l Iï?P

oþg rn r¡¡-r?f1 N!Ð?t
:xll?9

6'\ó\

o
ô



A¡hang II: Bezüge iû Ofr 2f^,l-22,5 auf alttestamentliche Texte
In die Tabelle wurden alle Randverweise von "Nestle'Aland, Novum Textamentum Graece, Stuttgan Ð79gï 'nnormaler Schrift
und aus der Synopse zu Offb 2L,7-22,5 (siehe Anhang I) in kursiver Schrift eingearbeitet. Die .Angaben sind fen gednrckt, wenn sie
sich in beidem finden. \Feitere Bezüge sind in Klamrnem geseøt.

2L,1-
22,5

Jesaja Ezecbiel a.ndere
P¡oÞbeten

Pentateucb Sonstige
Bticber

NT Offenbarung

27,7a 65t7
6.22

?Îev 3,13

b 6518 20,Ll
c

2a 52,L Neh 11,1.18 MÌ.4,5
b 3,t2
c 61¡q

G9,ß;62,5)
Hebr 11,16;
L2,22t
c^l 4,26

19,7

d
3a 76,17l' 19,5
b ,97 Sach 2,14f Llr-zqlJ¿ Joh 1,14;

?llror 6.16
73,6

c
d 57?ß.nb
e 8,8 Jer 11,1.(33) 1 Kön 8,27;

Ps 95.7
4ø 25F ler 31.,16 7,17
b 65,r, 20,74
c 35,10;51',17;
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27,7-
22.5

lesaja Ezecbiel andere
ProÞbaen

Penîateucb Sorzstige
Bücber

NT Offenbarung

4d 43,t9i 65,17
5,75ø

&19 ?.Kor 5,77b
19.9c

d
22,6e Dan 8,26TII

6a
16,t7b
1,8;22,73c
7,76fi 22,1.t755J. (47,7-t2) Jer 2,73;

Sach 14.8
Jotr7,37d

2,77ø
1,t,20 Sach 8,8 kv 26,72 ?fu.7,14b

c
22,15;79,20Röm 1,29;

Tit 1,L6;
EDn >,)r

8a

1.4,1.0;20,6b
9a 43

15,7:15,1,b
c
d
e

79,7f 62,5
17,34o,rlf,



21.,1-
22,5

tesaja Ezecbiel andere
PrcÞbaen

Pentareucb Sortstige
Bücber

NT Offenbarung

10b Mt 4,8;
Mt 4.5

)1 "'

c 2r,23G)
11a 58,8;60,ür9 43t,?ñ (Ex 24,10)

b
72ø 4O,5;4a,M5

(31)
b @6
c
d F.x?8'2l;

39.1.4
TK13,D 7,4

13a ß31Íf
b
c
d

14a (54,11) Hebr 1.1,10;
Eoh2.2O

b
I5ø 4035 11,1

b
1 43,16t

42,1120ä

Besch¡eibt die quadratischeo Maße des Opferherdes (L2 Ellen); vgl die folgende Anmerkung.
Beschreibt die quadratischen Maße des Tempelbezirks (500 Ellen). Der Hinweis auf beide Stellen ist problematisch, da es im
NeuenJerusalem keinen Tempel gibt. Seine Kubusform zeigt vieknehr an, daß es als ganzes Wohnstäne der Herrlichkeit des
Herm sein soll, so wie es das kubusförmige Allerheiligste im Salomonischen Tempel war (1 Kön 6,20).
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21,1-
22,5

Jesaja Ezecbiel andere
Prcpbeten

Pentateucb Sonstige
Bücber

NT OIJènbarung

16b
c 48.16f Sach 2,6
d lKon 6,20

17a Dtn 3,U
17b
18a

2L,ttb 54,1.r

I9a
y,lt-tz ?ß,13 Fx.24L7-ZO

o1)
Tob 1f,17b

c
d
e

2Oø
b
c
d
e
.f
g.
b

21a
b

))?c
22a 4O,H4,31 7,1,5
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2L,1-
22,5

Jesaja Ezecbiel andere
Propbeten

Pentateucb Sonstige
Bücber

NT Offenbarung

22b 77,L7
23a @,7.t98,

24.23
)t<

b
c 27,L7
d

24a Q,2-Ð;@,3.5 Sa¿b 8,22
b Ps 68,30

25ø 60'1(a)
b S*hL47 ))<

26 60,11o) Ps72,10f
27a 35,&1Lr 33,29 22,15

b 4,3 Dan 12,1 3,5
22,7a 47rL Sach 14,8 Gen 2,10 Ps 4ó,5 Joh 7,38 27,6

b 21,2t
2aú 427 47,12 Gen2,9 2,7
b
c
d Joel 1,14G; Jer

3.77
3a Sadr 1411
b 3,21

7,L5c

- tgl. Hen 1.4,19; PsSal 14,3.
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27,1-
22,5

Jesaja Ezecbi.el andere
Proþbaen

Pentateucb Sonstige
Bücber

NT Offenbarung

4ø kß,n Ps 17,15;42,3 Mt i,8
b 9.6

5ø 74.1:21.25
b @,19-n 2L,23
c
d ùao,7.I8.n 5,10

\¡
¡.)

oô
ô



Anhaûg IIL Häufigkeit der Bezûge auf alttestamentliche Prätexte

Jesaja Ezecbìel hoþbeten Pqtøteuclt andere øtL Blicber
) )_^ 9,6 Dan 7,18 Gen 2.9 ?Sam 7,14
4,3 28,1,3 Dan7,27 Gen 2,10 lKôn 6,20
8,8 33,29 Dan 8,26TH F;x.28,17-¿0 lKö¡8,77
24,23 37,26 Dan 12,1 Ex?ß,27 Neh 11,1.18
25,8 37,27 Jer 2,13 Fx33,20 Ps 17,15
35,8 37,nb let 3,77 8x39.14 Ps 42.3
35,10 Æ,7f ler 37,1.(33) Lev 26,12 Ps 46,5
43,18 40.3 Jer 31,16 Lev 26,72 Ps @,30
43.19 40,3.5 Joel 1,14G Dtn 3,11 Ps72,1Of
49,78 40,5 Sach 2,6 Ps 95,7
51,11 40.4.31 Sach 2,14f Tob 13,17
52,L 42,15-20 Sach 8,8
52,1 43,76 Sach 8,22
Y,rl 43,X Sach 14,7
y,1.7 47,1 Sach 14,8
54,tlf 47,7-72 Sach 14,8
>>,r 47,72 Sach 14,11
58,8 47,7
@,1f. ß,t6f
60,1. 483È35
60,3 48,3!tr
@,5
60,11(a)
60,1iG)
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Jesøjø Ezecbiel holrlteten Pentaeuclt andere øtL hibber
@,19f
60,19
@Jgr
6r.,10
62,5
62,5

62.6
65,77
65,L7
65,18
65,r9
6,22

37Htge 22Htqe 16Mge 9W.ge 11 tuüge
TUIAL 95 B€zügÊ íû 32 Verseo
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